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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  induktiven  Luftdurchlaß 
mit  in  Abständen  über  seine  Länge  angeordneten  Aus- 
laßöffnungen.  Durch  diese  sind  Einzelstrahlen  eines 
Zuluftstromes  nacheinander  abwechselnd  in  divergie- 
rende  Richtungen  leitbar.  Dazu  besteht  der  Luftdurch- 
laß  aus  einem  im  Querschnitt  U-förmigen  Gehäuse  mit 
einem  durch  zwei  V-förmig  geneigt  zueinander  ange- 
ordneten  Längshälften  gebildeten  Bodenteil  und  einer 
in  dem  Gehäuse  eingesetzten,  den  Luftstrom  in  die  Ein- 
zelluftstrahlen  unterteilende  und  umlenkende  Einrich- 
tung. 

Bei  einem  derartigen,  aus  dem  DE-GM  75  10  280 
bekannten  Luftdurchlaß  besteht  die  im  Gehäuse  einge- 
setzte  Einrichtung  zur  Unterteilung  des  Luftstromes  in 
die  Einzelstrahlen  und  zu  deren  Umlenkung  aus  einem 
im  Grundriß  mäanderförmigen  Kernstück.  Dieses  ist  so 
angeordnet,  daß  es  seitlich  durch  Längswände  des  aus 
einem  Hohlprofil  gebildeten  Gehäuses  abgedeckt  wird. 
Dadurch  zu  beiden  Seiten  des  Kernstückes  verbleiben- 
de  Durchlaßkanäle  münden  in  einen  Längsschlitz  im 
Bodenbereich  des  Hohlprofils.  Das  Kernstück  versperrt 
somit  in  regelmäßigen  Abständen  über  gleichlange  Teil- 
strecken  den  Längsschlitz  und  läßt  in  den  in  ebenso  re- 
gelmäßigen  Abständen  über  gleiche  Teilstücke  des 
Längsschlitzes  die  Auslaßöffnungen  frei,  durch  welche 
die  Einzelstrahlen  in  divergierende  Richtungen  austre- 
ten. 

In  Abhängigkeit  von  seiner  Längserstreckung  erfor- 
dert  der  bekannte  Luftdurchlaß  Kernstücke  unter- 
schiedlicher  Länge.  Aus  mehreren  aneinander  gereih- 
ten  Kernstücken  gleicher  Länge  läßt  sich  ein  Luftdurch- 
laß  nur  dann  zusammensetzen,  wenn  die  Summe  der 
Teillängen  der  einzelnen  Kernstücke  mit  der  Längser- 
streckung  des  Durchlasses  übereinstimmt.  Durch  die 
ohnehin  relativ  aufwendig  herzustellenden  Kernstücke 
ist  der  bekannte  Luftauslaß  teuer. 

Aus  Kostenersparnisgründen  werden  häufig  ähn- 
lich  ausgebildete  Luftdurchlässe  im  Spritzgußverfahren 
aus  Kunststoff  hergestellt  und  zeichnen  sich  durch  we- 
sentlich  geringere  Herstellungskosten  aus.  Aus  Kunst- 
stoff  hergestellten  Durchlässen  fehlt  es  jedoch  an  einer 
hinreichenden  Feuerwiderstandsfähigkeit,  so  daß  sol- 
che  Durchlässe  für  zahlreiche  Einsatzbereiche  nicht  zu- 
lässig  sind.  Auch  lassen  sich  diese  Durchlässe  nicht 
dauerhaft  mit  einem  individuellen  Farbanstrich  verse- 
hen,  was  gleichfalls  als  nachteilig  angesehen  wird,  da 
zumindest  der  mit  den  Auslaßöffnungen  versehe  Be- 
reich  sichtbar  bleibt  und  deshalb  der  Farbgestaltung  im 
Komfortbereich  anpaßbar  sein  soll. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  einen  in- 
duktiven  Luftdurchlaß  der  eingangs  beschriebenen  Art 
vorzuschlagen,  der  sich  besonders  rationell  aus  weni- 
gen  übereinstimmend  ausgebildeten  Bauteilen  in  unter- 
schiedlichen  Längen  zusammensetzen  und  zudem  in 
einer  feuerwiderstandsfähigen  Ausführung  herstellen 
läßt  und  dabei  dauerhaft  mit  einem  individuellen  Farb- 

auftrag  versehen  werden  kann. 
Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  wird  von  einem  Luft- 

durchlaß  der  im  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  genann- 
ten  Art  ausgegangen,  welcher  erfindungsgemäß  die  in 

5  seinem  kennzeichnenden  Teil  angegebenen  Merkmale 
aufweist. 

Die  erfindungsgemäße  Ausbildung  des  Luftdurch- 
lasses  ermöglicht  es,  nicht  nur  das  Gehäuse,  sondern 
auch  die  darin  zur  Aufteilung  des  Zuluftstromes  in  Ein- 

10  zelluftstrahlen  und  zu  deren  Umlenkung  erforderlichen 
Einrichtungen  aus  Blech  zu  fertigen.  Dazu  bestehen  die 
in  das  Gehäuse  einzusetzenden  Einrichtungen  aus  ei- 
ner  Vielzahl  relativ  kurzer,  je  nach  Betrachungsrichtung 
im  Querschnitt  Z-  bzw.  S-förmiger  Abschnitte,  die  in  be- 

15  sonders  vorteilhafter  Weise  völlig  identisch  ausgebildet 
und  lediglich  abwechseln  spiegelbildlich  aufeinanderfol- 
gend  anzuordnen  sind,  bis  das  Gehäuse  über  seine 
Länge  vollständig  mit  den  Abschnitten  bestückt  ist.  Auf 
diese  Weise  lassen  sich  in  ihrer  Länge  sehr  unter- 

20  schiedliche  Luftdurchlässe  mit  Einrichtungen  ausrü- 
sten,  die  aus  einer  lediglich  unterschiedlich  großen  An- 
zahl  identischer  Abschnitte  zusammensetzbar  sind. 

Da  sich  ein  oberer  Z-Schenkel  bzw.  S-Bogen  eines 
jeden  Abschnitts  der  Einrichtung  über  die  Breite  des  Ge- 

25  häuses  erstreckt,  ist  er  mit  einem  Durchbruch  versehen, 
durch  den  der  Zuluftstrom  das  Gehäuse  senkrecht  zu 
seiner  Längserstreckung  mit  einem  Einzelstrahl  je  Ab- 
schnittdurchströmen  kann.  Ein  unterer  Z-Schenkel  bzw. 
S-Bogen  erstreckt  sich  nämlich  über  nur  einen  Teil  der 

30  Breite  des  Gehäuses,  so  daß  dort  kein  Durchströ- 
mungshindernis  für  den  Einzelstrahl  vorliegt.  Statt  des- 
sen  bildet  der  untere  Z-Schenkel  bzw.  S-Bogen  mit  dem 
ihm  gegenüberliegenden  Teilstück  der  jeweils  einen 
Längshälfte  des  Bodenteils  einen  Leitkanal.  Dieser 

35  schräg  ausgerichtete  und  folglich  zu  einem  in  Längs- 
richtung  des  Gehäuses  benachbarten,  gleichfalls 
schräg  ausgerichteten  Leitkanal  divergierende  Leitka- 
nal  mündet  in  einer  Auslaßöffnung,  die  in  der  jeweils  an- 
deren  Längshälfte  des  Bodenteils  vorgesehen  ist.  Die 

40  V-förmig  zueinander  ausgerichteten  Bodenteile  des  Ge- 
häuses  sind  also  jeweils  mit  einer  Reihe  Auslaßöffnun- 
gen  versehen,  von  denen  die  in  der  einen  Längshälfte 
des  Bodenteils  zu  denen  in  der  anderen  Längshälfte  des 
Bodenteils  versetzt  zueinander  angeordnet  sind. 

45  Nach  einer  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist  jeder 
Abschnitt  mit  Randstreifen  des  oberen  Z-Schenkels 
bzw.  S-Bogens  unter  federelastischer  Vorspannung 
zwischen  den  Längsseitenwänden  des  Gehäuses  ein- 
geklemmt. 

so  Besondere  Mittel  zur  Fixierung  der  einzelnen  Ab- 
schnitte  im  Gehäuse  können  somit  gänzlich  entfallen, 
wodurch  sich  der  Zusammenbau  des  Luftauslasses  au- 
ßerordentlich  vereinfacht. 

Vorzugsweise  sind  die  aus  Blechstücken  gefertig- 
55  ten  Abschnitte  im  Stanz-  bzw.  Preßverfahren  so  ge- 

formt,  daß  jeder  Abschnitt  in  seiner  zwischen  den 
Längsseitenwänden  des  Gehäuses  eingeklemmten  Po- 
sition  mit  einer  Randkante  des  unteren  Z-Schenkels 
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bzw.  S-Bogens  unter  federelastischer  Vorspannung  ge- 
gen  eine  Längsseitenwand  des  Gehäuses  angepreßt 
ist. 

Durch  diese  Ausgestaltung  läßt  sich  jeder  im  Ge- 
häuse  eingesetzte  Abschnitt  stabil  positionieren. 

Damit  die  Einzelstrahlen  einen  für  die  Induktivwir- 
kung  hinreichend  großen  Abstand  voneinander  einhal- 
ten,  sieht  eine  weitere  Ausgestaltung  der  Erfindung 
schließlich  noch  vor,  daß  der  Abstand  zwischen  zwei  in 
einer  Längshälfte  des  Bodens  aufeinanderfolgenden 
Auslaßöffnungen  größer  ist  als  die  Länge  einer  jeden 
Auslaßöffnung. 

In  der  Zeichnung  ist  ein  Ausführungsbeispiel  eines 
erfindungsgemäßen  Luftdurchlasses  dargestellt.  Es 
zeigt: 

Fig.  1  einen  Querschnitt  durch  den  Durchlaß 
und 

Fig.  2  eine  Ansicht  auf  die  Unterseite  des  Durchlas- 
ses. 

Der  Durchlaß  besteht  aus  einem  langgestreckten, 
im  Querschnitt  U-förmigen  Gehäuse  1  ,  in  dem  eine  sich 
über  seine  Länge  erstreckende  Einrichtung  angeordnet 
ist,  um  einen  über  die  offene  Gehäuseoberseite  einge- 
leiteten  Zuluftstrom  in  Einzelstrahlen  zu  unterteilen  und 
diese  in  divergierende  Richtungen  umzulenken. 

Das  Gehäuse  1  ist  mit  einem  Bodenteil  2  versehen, 
das  aus  zwei  V-förmig  geneigt  zueinander  angeordne- 
ten  Längshälften  3  und  4  gebildet  ist.  Wie  Fig.  2  verdeut- 
licht,  sind  in  den  Längshälften  3  und  4  je  drei  Auslaßöff- 
nungen  5  bzw.  6  in  gleichmäßigen  Abständen  über  die 
Auslaßlänge  verteilt  vorgesehen,  wobei  jede  Auslaßöff- 
nung  5  in  der  Längshälfte  3  zu  jeder  Auslaßöffnung  6  in 
der  Längshälfte  4  versetzt  angeordnet  ist. 

Die  den  Zuluftstrom  in  Einzelstrahlen  unterteilende 
und  diese  umlenkende  Einrichtung  besteht  in  Überein- 
stimmung  mit  der  Anzahl  der  Auslaßöffnungen  5  und  6 
aus  ingesamt  sechs  relativ  kurzen  Abschnitten  7,  die  im 
Querschnitt  Z-  bzw.  S-förmig  ausgebildet  sind.  Jeder 
Abschnitt  7  weist  einen  oberen  Schenkel  bzw.  Bogen  8 
auf,  der  sich  über  die  volle  Breite  des  Gehäuses  1  er- 
streckt  und  mit  einem  Durchbruch  9  versehen  ist.  Wei- 
terhin  weist  jeder  Abschnitt  7  einen  unteren  Schenkel 
bzw.  Bogen  10  auf,  der  sich  etwa  über  die  Hälfte  der 
Breite  des  Gehäuses  1  erstreckt. 

Ein  jeweils  den  Durchbruch  9  passierender  Einzel- 
luftstrahl  wird  durch  den  Abschnitt  7  umgelenkt  und  ei- 
nem  Leitkanal  11  zugeführt,  der  einerseits  durch  eine 
Längshälfte  3  bzw.  4  des  Bodenteils  2  und  andererseits 
durch  den  Schenkel  bzw.  Bogen  10  begrenzt  ist.  Der  so 
definierte  Leitkanal  11  schließt  mit  seinem  Austrittsquer- 
schnitt  an  jeweils  eine  Auslaßöffnung  5  bzw.  6  an. 

Aus  den  Auslaßöffnungen  5  und  6  treten  die  induk- 
tiven  Zulufteinzelstrahlen  in  divergierenden  Richtungen 
geneigt  in  den  mit  Zuluft  zu  beaufschlagenden  Raum 
ein. 

Patentansprüche 

1.  Induktiver  Luftdurchlaß  mit  in  Abständen  über  seine 
Länge  angeordneten  Auslaßöffnungen  (5,  6),  durch 

5  welche  Einzelluftstrahlen  eines  Zuluftstromes 
nacheinander  abwechselnd  in  divergierende  Rich- 
tungen  leitbar  sind,  bestehend  aus  einem  im  Quer- 
schnitt  U-förmigen  Gehäuse  (1)  mit  einem  durch 
zwei  V-förmig  geneigt  zueinander  angeordnete 

10  Längshälften  (3,  4)  gebildeten  Bodenteil  (2)  und  ei- 
ner  in  dem  Gehäuse  (1)  eingesetzten,  den  Zuluft- 
strom  in  die  Einzelluftstrahlen  unterteilende  und 
umlenkende  Einrichtung,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Einrichtung  aus  einer  Vielzahl  Z-  bzw.  S- 

15  förmiger,  identisch  ausgebildeter  Abschnitte  (7)  zu- 
sammengesetzt  ist,  die  abwechselnd  spiegelbild- 
lich  aufeinanderfolgend  angeordnet  sind,  wobei  ein 
jeweils  oberer  Z-Schenkel  bzw.  S-Bogen  (8)  sich 
über  die  Breite  des  Gehäuses  (1  )  erstreckt  und  mit 

20  einem  Durchbruch  (9)  versehen  ist,  während  ein  je- 
weils  unterer  Z-Schenkel  bzw.  S-Bogen  (10)  sich 
über  nur  einen  Teil  der  Breite  des  Gehäuses  (1  )  er- 
streckt  und  mit  dem  gegenüberliegenden  Teilstück 
der  jeweils  einen  Längshälfte  (3)  des  Bodenteils  (2) 

25  einen  Leitkanal  (11)  bildet,  dessen  Austrittsquer- 
schnitt  an  einer  in  der  jeweils  anderen  Längshälfte 
(4)  des  Bodenteils  (2)  vorgesehenen  Auslaßöff- 
nung  (6)  angeschlossen  ist. 

30  2.  Luftdurchlaß  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  jeder  Abschnitt  (7)  mit  Randstreifen 
des  oberen  Z-Schenkels  bzw.  S-Bogens  (8)  unter 
federelastischer  Vorspannung  zwischen  den 
Längsseitenwänden  des  Gehäuses  (1)  einge- 

35  klemmt  ist. 

3.  Luftdurchlaß  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  jeder  Abschnitt  (7)  in  seiner  zwi- 
schen  den  Längsseitenwänden  des  Gehäuses  (1) 

40  eingeklemmten  Position  mit  einer  Randkante  des 
unteren  Z-Schenkels  bzw.  S-Bogens  (10)  unter  fe- 
derelastischer  Vorspannung  gegen  eine  Längssei- 
tenwand  des  Gehäuses  (1)  angepreßt  ist. 

45  4.  Luftdurchlaß  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Abstand  zwischen 
zwei  in  einer  Längshälfte  (3,  4)  des  Bodens  (2)  auf- 
einanderfolgenden  Auslaßöffnungen  (5,  6)  größer 
ist  als  die  Länge  einer  jeden  Auslaßöffnung  (5,  6). 

50 

Claims 

1  .  An  inductive  air  outlet  having  outlet  openings  (5,  6) 
55  disposed  at  intervals  over  its  length  through  which 

individual  air  jets  of  a  f  resh  air  flow  can  be  conduct- 
ed  alternately  in  succession  in  diverging  directions, 
consisting  of  a  housing  (1)  which  is  U-shaped  in 
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en  forme  de  Z  ou  un  arc  (8)  superieur  en  forme  de 
S,  s'etendant  sur  la  largeur  du  boTtier  (1)  et  etant 
muni  d'un  passage  (9),  tandis  qu'une  branche  inte- 
rieure  en  forme  de  Z  ou  un  arc  (10)  inferieur  en  for- 

5  me  de  S,  ne  s'etend  que  sur  une  partie  de  la  largeur 
du  boTtier  (1  )  et  forme,  avec  la  piece  opposee  d'une 
moitie  (3)  longitudinale  de  la  piece  (2)  de  fond,  un 
canal  (1  1  )  dont  la  section  transversale  de  sortie  est 
raccordee  ä  un  orifice  (6)  de  sortie  prevu  dans 

10  l'autre  moitie  (4)  longitudinale  de  la  partie  (2)  for- 
mant  le  fond. 

2.  Passage  d'air  suivant  la  revendication  1  ,  caracteri- 
se  en  ce  que  chaque  partie  (7)  est  bloquee  par  des 

15  bandes  laterales  de  la  branche  superieure  en  forme 
de  Z  ou  de  l'arc  (8)  superieur  en  forme  de  S,  avec 
precontrainte  ä  elasticite  de  ressort  entre  les  parois 
laterales  longitudinales  du  boTtier  (1). 

20  3.  Passage  d'air  suivant  la  revendication  1  ou  2,  ca- 
racterise  en  ce  que  chaque  partie  (7)  est,  en  sa  Po- 
sition  bloquee  entre  les  parois  laterales  longitudina- 
les  du  boTtier  (1  ),  appliquee  par  une  arrete  de  bord 
de  la  branche  inferieure  en  forme  de  Z  ou  de  l'arc 

25  (10)  inferieur  en  forme  de  S,  avec  precontrainte  ä 
elasticite  de  ressort,  sur  une  paroi  laterale  longitu- 
dinale  du  boTtier  (1). 

cross-section,  and  which  comprises  a  base  part  (2) 
formed  by  two  V-shaped  longitudinal  halves  (3,  4) 
disposed  inclined  in  relation  to  each  other  and  a  de- 
vice  which  is  inserted  in  the  housing  (1)  and  which 
deflects  the  fresh  air  flow  and  subdivides  it  into  the 
individual  air  jets,  characterised  in  that  the  device 
is  composed  of  a  multiplicity  of  Z-  or  S-shaped  sec- 
tions  (7)  of  identical  construction  which  are  dis- 
posed  alternately  and  laterally  reversed  in  succes- 
sion,  wherein  an  upper  Z  limb  or  S  bend  (8)  in  each 
case  extends  over  the  width  of  the  housing  (1  )  and 
is  provided  with  an  opening  (9),  whilst  a  lower  Z  limb 
or  S  bend  (1  0)  in  each  case  only  extends  over  part 
of  the  width  of  the  housing  (1)  and  forms  a  guide 
Channel  (11)  with  the  opposite  portion  of  one  longi- 
tudinal  half  (3)  of  the  base  part  (2)  in  each  case,  the 
outlet  cross-section  of  which  guide  Channel  is  con- 
nected  to  an  outlet  opening  (6)  which  is  provided  in 
the  other  longitudinal  half  (4)  of  the  base  part  (2)  in 
each  case. 

2.  An  air  outlet  according  to  claim  1  ,  characterised  in 
that  each  section  (7)  is  clamped  with  boundary 
Strips  of  the  upper  Z  limb  or  S  bend  (8)  under  an 
elastic  prestress  between  the  longitudinal  sidewalls 
of  the  housing  (1). 

3.  An  air  outlet  according  to  claim  1  or  2,  characterised 
in  that  in  its  position  clamped  between  the  longitu- 
dinal  sidewalls  of  the  housing  (1)  each  section  (7) 
is  pressed  with  a  boundary  edge  of  the  lower  Z  limb 
or  S  bend  (10)  under  an  elastic  prestress  against  a 
longitudinal  sidewall  of  the  housing  (1  ). 

4.  An  air  outlet  according  to  any  one  of  Claims  1  to  3, 
characterised  in  that  the  distance  between  two  suc- 
cessive  outlet  openings  (5,  6)  in  a  longitudinal  half 
(3,  4)  of  the  base  (2)  is  greater  than  the  length  of 
each  outlet  opening  (5,  6). 

Revendications 

1.  Passage  inductif  d'air  comprenant,  disposes  ä  in- 
tervalles  sur  sa  longueur,  des  orifices  (5,  6)  de  sor- 
ties  par  lesquels  des  jets  d'air  d'un  courant  affluent 
peuvent  sortir,  alternativement  Tun  apres  l'autre, 
dans  des  directions  divergentes,  constitue  d'un  boT- 
tier  (1)  de  section  transversale  en  forme  de  U  et 
ayant  une  partie  de  fond  (2)  formee  de  deux  moities 
(3,  4)  longitudinales  en  forme  de  V  inclinees  l'une 
par  rapport  ä  l'autre,  et  d'un  dispositif  insere  dans 
le  boTtier  1  ,  et  subdivisant  et  deviant  le  courant  d'air 
affluent  en  les  jets  d'air  individuels,  caracterise  en 
ce  que  le  dispositif  est  compose  d'une  pluralite  de 
parties  (7)  identiques,  en  forme  de  Z  ou  en  forme 
de  S,  qui  se  succedent  en  alternant  symetrique- 
ment  comme  en  un  miroir,  une  branche  superieure 

4.  Passage  d'air  suivant  la  revendication  1  ä  3,  carac- 
30  terise  en  ce  que  la  distance  entre  deux  orifices  (5, 

6)  de  sortie,  se  succedant  dans  une  moitie  (3,  4) 
longitudinale  du  fond  (2),  est  superieure  ä  la  lon- 
gueur  de  chaque  orifice  (5,  6)  de  sortie. 
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